Mit Lukas durchs Jubiläumsjahr

2. Impuls
Woche 10: Vom 05. Februar 2007 bis 10. Februar 2007
„Darunter war eine Frau, die schon seit zwölf Jahren an Blutungen litt und bisher von niemand geheilt werden konnte.  

Sie drängte sich von hinten an ihn heran und berührte den Saum seines Gewandes. Im gleichen Augenblick kam die Blutung zum Stillstand.  

Da fragte Jesus: Wer hat mich berührt? Als alle es abstritten, sagten Petrus und seine Gefährten: Meister, die Leute drängen sich doch von allen Seiten um dich und erdrücken dich fast.  

Jesus erwiderte: Es hat mich jemand berührt; denn ich fühlte, wie eine Kraft von mir ausströmte.  

Als die Frau merkte, dass sie es nicht verheimlichen konnte, kam sie zitternd zu ihm, fiel vor ihm nieder und erzählte vor allen Leuten, warum sie ihn berührt hatte und wie sie durch die Berührung sofort gesund geworden war.  

Da sagte er zu ihr: Meine Tochter, dein Glaube hat dir geholfen. Geh in Frieden!“  (Lk  8, 43-48)

Es ist nicht der Strohhalm, nach dem die Frau greift, 

aber doch etwas Vergleichbares, ein Zipfel, der Saum eines Gewandes.

Das ist ihre Hoffnung, das ist ihre Chance.

Sie wägt nicht die Wahrscheinlichkeit ab, 

ob sie überhaupt erfolgreich sein kann. 

Wie viel Sicherheit will ich haben, ehe ich glaube, ehe ich hoffe?

Jesus will nicht zum Heilungsautomat verkommen.

Er will wenigstens nachholen, was sonst vorausgeht:

die Begegnung mit einem Menschen,

einer Tochter oder einem Sohn Abrahams.

Nicht die Berührung eines Magiers,

sondern ihr Glaube an den leben-schaffenden Gott

hat dieser Frau zum Heil verholfen.
